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Ei« englischer Bombenangriff aus GroWris
SOS Todesopfer und über 1 aoo Verletzte

Der deutsche Wehrnmchtsbericht
Sowjetische Kräfte vor Sewastopol eingeschlossen «»- ver¬
nichtet . — Neue vergebliche Angriffe des Feindes im
Donezgebiet, iw mittleren und im nördlichen Frontabschnitt
>— 25 Bunker von der / / -Legion „Flandern " genommen —
Hohe Verluste der französischen Bevölkerung bei britischem

Bombenangriff auf Groß -Paris
DNV . Aus dem Führerhauptquartier , 4. Mä ^ .

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Einschliehungsfront von Sewasto»

pol wurden sowjetische Kräfte beim Versuch, die deutschen
Stellungen zu durchbrechen, eingeschlossen und vernichtet.
Bei hohen blutigen Verlusten des Feindes wurden 94V Ge¬
sängen« eingebracht und 1K Panzer sowie zahlreiche Ma¬
schinengewehre und Granatwerfer erbeutet . Im Don er-
gebiet wiederholte der Feind seine vergeblichen Angriffe.Sm Gegenangriff zerschlugen Gebirgsjäger , Panzer - und
Fliegerkräfte in vorbildlichem Zusammenwirken ein feind¬
liches Kavallsriekorps . Unsere Panzer stiegen in de«
zurückweichenden Feind hinein und fügten ihm schwere
Verluste zu.

An verschiedenen Stellen des mittleren und nörd¬
lichen Frontabschnittes geführte Angriffs de»
Feindes blieben erfolglos . Bei einem eigenen örtlichen An «,Zrisssunternehmen wurde der Feind aus seinen Stellungen
geworfen . Die / / - Legion „Flandern" nahm hier¬bei kn erbitterten Nahkämpfen 25 feindliche Bunker.

Am L und 3. März verlor der Gegner an der Ostfronttnsgesamt 75 Panzer.
Bei einem Gefecht zwischen deutschen Räumboote » und

britischen Schnellbooten km Kanal wurde ei« feindliche»Schnellboot durch mehrere Treffer beschädigt.
2 « Nord - Afrika wurden die Anlagen des Wüsten»

Augplatzes El Karbit am Suezkanal südlich des Großen
wittersees in der Nacht zum 3. März von deutschen Kampf¬
flugzeugen angegriffen . Es entstanden große Brände and
Heftige Explosionen in Hallen , Betriebsstofflager « und
anderen Einrichtungen des Flugplatzes . Mehrere feind¬
liche Flugzeuge wurden am Boden zerstört.

Militärische Ziele des Hafens Alexandria wur¬de» in der vergangenen Nacht mit Bomben belegt.
Der Feind flog in der letzten Nacht in die De » tfch «

Bucht ein und verlor ein Bombenflugzeug . Weiter«
Nachtangriffe britischer Bombe « richteten sich gegen da»
Gebiet von Eroß - Pari ». Die französische Zivil¬
bevölkerung hatte hohe Verluste an Toten und Verletzte«.

Die Opfer britischer Mordgier in Paris
DNB . Berlin , 4. März . Zu dem im Bericht des Oberkom¬

mandos der Wehrmacht gemeldeten Bombenangriff britischer
Flugzeuge auf Paris berichtet die französische Nachrichtenagentur
,haoas °Ofi" , daß der feige britische Angriff auf die friedliche
Zivilbevölkerung bisher 600 Todesopfer und über 1000 Verletzte
forderte.

lieber die Auswirkungen des Bombardements macht „Paris
Loir" folgende Angaben : Die gestrige Schreckensnacht läßt alle
vorherigen Erlebnisse weit hinter fich . Ganze Straßenviertel und
Häuserblocks find vom Erdboden verschwunden , und die Bevöl¬
kerung der bombardierten Borstädte hat den Angriff der britischer
Piraten mit ihrem Blut bezahlt.

Tag der Nationallrauer
Bichy, 4 . März . Der französische Staatschef Marschall Petain

Gß fich über die schweren Opfer und Schäden in Paris unter¬
ächten und ordnete an , daß der Beisetzungstag der Opfer als Tag
ker Ratioaaltraner gelten solle.

Admiral Darla « bei den Opfer«
Paris , 4. März . Der stellvertretende Ministerpräsident Admiral

Harlan hat sich am Mittwoch morgen in die Pariser Bezirke
Pedell, die durch das Bombardement der Engländer schwer ge¬
filtert haben , um sich persönlich von den angerichteten Schäden in
lm Wohnvierteln zu überzeugen. .

Empörung bei der franzöfischeu Bevölkerung
' Die Empörung der französischen Bevölkerung über den britischen

Angriff ist groß und kommt auch schon in den Blättern zum Aus¬
druck . „Nach der Heuchelei nun die Gewalt "

, schreibt der „Paris6oir " und erklärt, daß durch den verbrecherischen Willen Englands
wieder einmal französisches Blut in Strömen geflossen sei . Die
Zeitung „Nouoeaux Temps " stellt die Frage , was Frankreich auf
diesen britischen Angriff hin zu unternehmen gedenke . Bisher seienalle Herausforderungen der ehemaligenVerbündeten mit schüchter¬en Protesten beantwortet worden .-

Hohn ^rnd Spott LhurchMs für die Opfer
DNB . Stockholm, 4- März . Der Londoner Nachrichtendienst
- ^ fich am Mittwoch abend mit dem englischen Luftangriff"ch stmis und behauptete frech, di» Zivilbevölkerung hätte Keiner-Zm Schaden erlitten.

Der italienische Wehrrrrachlsberichi
Auch italienische U -Boote an der Küste der USA . — liebe«

27 vüö VNT . von ihnen versenkt
DNB . Rom , 4 . März . Der italienische Wehrmachtsberichivom Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Feindliche motorisierte Verbände , die in Siidlibye » eindra»

Zen, wurden von unseren Sahara -Abteilungen unverzüglich aw
gegriffen und gezwungen, sich unter Verlusten zurückzuziehen

-Die Luftwaffe , die trotz ungünstiger Witterungsverhiiltuisse ent¬
schlossen in die Kämpfe eingriff , verfolgte und zersprengte di»
feindlichen Verbände.

Deutsch -italienische Flugzeugverbände führten im Gebiet vonTobruk aufeinanderfolgende Zerstörungsaktionen durch . Drei
Eurtitz wurden im Kampfe abgeschossen. Eine vierte wurd»von der Vodenabwehr einer unserer Wüstenstellungen zum Ab«
stürz gebracht.

Malta wurde wiederholt angegriffen . Im Hafen von LaValetta erzielten deutsche Flugzeuge Treffer auf einem Kreu¬
zer , aus dem sofort hohe Flammen aufstiegen.

Englische Flugzeuge bombardierten Vengafi. Es werde«keine beträchtlichen Schäden gemeldet. Drei Eingeborene wur¬den verletzt.
Bei dem im gestrigen Wehrmachtsbericht gemeldeten Angriffaus Palermo ist die Zahl der Toten unter der Zivilbevölkerungaus sechs und die der Verletzten aus 98 meist Leichtverletzte ge¬stiegen.
Längs der Küste der Bereinigte » Staaten operierende U -Boot«versenkten insgesamt 27 221 BRT . feindlichen Schiffsraum «»,

' Britische Abwehr völlig überrascht
Militärische Anlagen im Gebiet des Suezkanals wirksam

bombardiert
DNB Berlin , 4. März . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , griffen deutsche Kampfflugzeuge in der Nacht
zum L März im Rahmen eines größeren Einsatzes militärische
Anlagen im Gebiet des Suezkanals au . Nach Ablauf der tota¬
len Mondfinsternis erreichten die Flugzeuge die befohlenen Zielsund belegten besonder denFlugplatzEIKabritam Süd¬
ufer d-es Große» Bittersees mit Bomben stärkeren Kalibers . Di«
britische Abwehr wurde völlig überrascht. Bei klarem Licht de»
Vollmondes und wolkenloser Nacht konnten die Besatzungen der
deutschen Flugzeuge die Anlagen des Flugplatzes genau erken¬
nen . Die , großen Flugzeughallen am Westteil des Platzes er¬
hielten mehrere Bombenvolltreffer . Nach den Detonationen derBomben erfolgte« starke Explosionen, die sich zu weitleuch-

- lenden Bränden cruslrerrcie » . Dichte Rauchschwaden leg¬
alen fich Aber die Halle und Rollfelder des Platzes . An vielen' Stellen konnten brennende Flugzeuge sestgestellt werden, di«
auf ihre« Abstellplätzen getroffen worden waren . Auch zweigroße Materiallager gingen nach Volltreffern in Flammen auf.Mehrere Benzindrpots explodierten mit hohen Stichflammen . Der
besonders wirksame Angriffs währte nicht länger als eine halb«Stunde . Rach Mitternacht waren die Hafenanlagen von
Porr Said mit Bombe« beleg: worden . Volltreffer in un-
rnittelbarer Nähe des Elektrizitätswerkes von Port Said rich¬teten große Zerstörungen an. EinFlugplatz im Nildeltabei Tanta wurde ebenfalls von den deutschen Luftangriffen über¬
rascht . Es gelang den deutschen Flugzeugen , sich unbemerkt ihrem
Ziel zu nähern und irr den Hallen wie auf der Startbahn Voll¬
treffer zu erzielen.

3m Mknlik lorrrediett und gefunken
DNB Berlin , 4 . Mürz . Wie das USA .-Marineministerirnn

bekannrgeben mutz, ist der amerikanischeZerstörer „Ja¬
cob Jones " im Atlantik torpediert worden und gesunken . Der
« ach dem Weltkrieg vom Stapel gelaufene Zerstörer besaß eine
Wasserverdrängung von 1090 Tonnen und eine Geschwindigkeitvon 35 Knoten . Er war « . a . mit zwölf Torpedorohren bestückt.Der britische Frachter „Maron " (S487 BRT .) wurde , wie au»London gemeldet wird , an der Atlantischen . Küsts torpediert.Ein 3000 BRT . großer Frachter einer kanadischenSchiff»
fahrtsgesellschaft wurde im Südatlantik durch ein deut«
jches Unterseeboot torpediert und versenkt. Von der 20 Man»
betragenden Besatzung wurde« sechs durch ein «merkLmische»
Schiff ausgenommen.

^ Spanisch« Flieger auf dem Wege z«r Ostfront
DNV Madrid , 4 . März . Spanische Fliegeroffiziere und Ranu-

ischasten haben in diesen Tagen die spanische Hauptstadt ver¬
flossen, um fich an die Front im Osten zu begeben. Diese Flie¬
ger stehen unter der Führung des Kommandanten Salvadore
4>nd sollen ihr « Kameraden ablösen, die bereits mehrre Monate
rang heldenmütig gegen die Bolschewisten gekämpft haben . Der
spanische Luftfahrtminister hat aus diesem Anlaß in einem Ta¬
gesbefehl zum Ausdruck gebracht, daß die an di« Ostfront'gehenden spanischen Flieger nicht nur gegen den Feind Spa¬niens , fondrn den Erzfeind der europäischen Ordnung kämpfen.

Die Abwehrkümpfe im Osten
Zwei bolschewistische Regimenter zerschlagen

Berlin , 4 . März. Wie Las Oberkommando der Wehrmacht
mitteilt , gab auch ein Heeres - Flak - Vataillon ein Vel-
spiel für die Abwehrkraft der deutschen Truppen in den Winter¬
kämpfen an der Ostfront . In einem Gefechtsabschnitt nördlich,des Jl mensees waren zusammen mit einer Aufklärungs^
abteilung verschiedene Teile des Bataillons im Erdkampf ein¬
gesetzt. Im schwersten feindlichen Artillerie -, Granatwerfer - und
Maschinengewehrfeuer mußte der Zug einer Kompanie ein«
Ortschaft beziehen, gegen , die fich sofort pausenlose von starke«
bolschewistischen Kräften durchgeführte Angriffe richteten. Meh¬
rere Tage lang dauerten diese überaus hartnäckigen Feind¬
angriffe , die immer wieder in dem ihnen entgegenschlagende»
Abwehrfeuer erfolglos zusammenbrachen. Mehr als 300 tot»
Bolschewisten wurden vor der deutschen Stellung gezählt,meh¬
rere Granatwerfer und Panzerabwehrgeschütze erbeutet oder ver¬
nichtet. 42 Gefangene wurden eingebracht, aus deren Aussage»
hervorging , daß in diesen Kämpfen zwei bolschewistischeRegi¬
menter zerschlagen und zum großen Teil vernichtet wurden.

Auch im Kamps gegen die feindliche Luftwaffe hat sich diese»,
Heeres -Flak -Vataillon besonders hervorgetan . In Verhältnis -'

mäßig kurzer Zeit schoß es mit seinen leichten Abwehrwaffen
30 Sowjetflugzeuge ab.

Erfolgreicher Einsatz deutscher Kampf - und Sturzkampf - j
flugzenge s

Berlin , 4 . März . Nach Mitteilung des Oberkommandos de«
Wehrmacht wiesen deutsche Truppen an der ostwärts Kursk ver^
laufenden Front am 3. März feindliche Kräfte unter schwere« '

Verlusten für den Gegner ab . Die Bolschewisten hatten in de»!
letzten Tagen wiederholt versucht , an diesem Abschnitt in di»!
deutschen Stellungen einzudringen . Alle diese Angriffe wurde»
ebenfalls abgewiesen. Nach dem letzten Angriff gingen deutsch«
Sturmgeschütze- zum Gegenangriff über und vernichteten fünf
der angreifenven sechs 32 -Tonnenpanzer , die neben zahlreiche«
Toten auf :dem .Gefechtsfeld liegen blieben.

Deutsche Kampsflugzeuge unterstützten am gleichen Tage durch
besonders heftige Angriffe die Kämpfe des Heeres . Feindlich«
Truppen und Panzeransammlungen auf der Halbinsel Kertsch
wurden wiederholt mit Bomben belegt . Weitere Angriffe rich¬
tet» sich im Donezgebiet trotz ungünstiger Wetterlage gegen
feindliche Bewegungen und von den Bolschewisten belegte Ort¬
schaften.

2m Brennpunkt der Kämpfe griffen Kampf - und Sturzkampf¬
flugzeuge in rollenden Einsätzen Bereitstellungen des Gegner»
an und vernichteten zahlreiche Fahrzeuge und mehrere Ge¬
schütze sowie Panzerkampfwagen . Eine feindliche Batterie mußt«
ihr Feuer nach einem Bombentreffer einstellen. ^

Auch im Kampfgebiet des 2lmen - Sees verlor der FeinÄeine Menge Fahrzeuge durch die Angriffe von Kämpf- und
Sturzkampfflugzeugen , mehrere Panzer würden hier durch PoLr
treffer vernichtet , andere schwer angeschlagen. Bei der Bom¬
bardierung wichtiger Nachschublinien der Sowjets an diesemFrontabschnitt wurden wiederholt die Eisenbahnlinien unter¬
brochen und fahrende Züge beschädigt . In überlegenen Luft¬kämpfen über diesem Gebiet schaffen deutsche Jäger sieben feind¬liche Flugzeug ab.

Erfolge des Inf .-Reg . »Grotzdeutfchland* !
Berlin . 4. März . Seit Beginn des Feldzuges im Osten ste- tfdas aus Freiwilligen zusammengesetzte Infanterieregiment„Eroßdeutschland" an den Brennpunkten der Kämpfe . In An^

griff und Verteidigung hat es sich stets besonders bewährt . Fürseine Leistungen in achtmonatigem Einsatz sprechen die zahlen¬mäßigen Erfolge seiner Kämpfe . In der Zeit vom 30 . 6 . 41 bi»
,
28 . 2. 1942 hat dieses eine Infanterieregiment 18 860 Gefangen«

, eingebracht. 346 Geschütze, 102 Pak , 236 Granatwerfer , 1415 Ma-
sschinengewehre , 131 Panzerkampfwagen und 19 Flugzeuge «r»deutet oder zerstört.

/ Auf besondere Erfolge kann die Panzerjägerkompanie des Re¬giments zurückblicken . Bei den Abwehrkämpfen in diesem Win-ter hat sie :n diesen Tagen den 100. Feindpanzer seit Kriege/beginn vernichtet.

Neue Ritlerkreuzlrüger des HeeresLNB Berlni , 4. Mürz . Der Führer verlieh das RitterNeuzdes Eisernen Kreuzes an : Oberst H. de S a l e n g r e - D rabi.Kommandeur eines Infanterieregiments ; Major Dr . Otto M c

rb° l-N9» -Drabbe h. t «ls Ctützpunktkomwon.fast ununterbrochen starke durch Paworunterstützte Angriffe der Sowjets mit großem Erfolg abaewr ' -rt" " b
.̂ Ke" stoh dem Feinde schwerste Verluste an Mensx -nund Material zugfügL Durch seine kühne Führung und cksei» Dorbild an Standhaftigkeit wnrde die kesamtlage im Ab¬schnitt in hervorragender Weise beeinflußt . Oberst Hans de -- a.lengre -Drabbe wurde am 21. Oktober 1894 als Sohn des O' rit.leutnants a . D. Wilhelm de Salengree -Drabbe in Sigmarnwen(Hohenzollern) geboren ^
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Sechs sowjetische Divisionen vernichtet
Bolschewistische Massenangrifse elf Tage lang abgemehrt

Von Kriegsberichter Oswald Zentner
DNV . . . . . 4. März . ( PK . ) 2m südlichen Teil der Ostfront

griffen die Bolschewisten in der Zeit vom 13. bis 24. Februar
1942 mit neun Divisionen und zwei Panzerbrigaden ein deut¬

sches Armeekorps an . Der Feind versuchte zunächst , unter rück¬
sichtslosem Masseneinsatz in breiter Front durchzubrechen . Alle

Angriffe wurden unter schweren blutigen Verlusten für den

Gegner abgewiesev- Dann konzentrierten die Bolschewisten ihre
Angriffe auf eine bestimmte Durchbruchsftelle, wo sie mehrere
Divisionen und die beiden Panzerbrigaden ansctzten . Auch hier
ifcheiterten alle Angriffe an der heldenhaften Abwehr der deut¬
schen Soldaten . Nach elf Tagen waren die Massenangriffe der

Bolschewisten restlos zusammcngebrochcn.
Die Bolschewisten verloren in diesen elf Tagen 15 000 Tote

» nd mindestens die gleiche Anzahl an Verwundeten und Ge¬
hangenen. Das entspricht dem Verlust von sechs feindlichen Divi¬
sionen, die vollständig ausgerieben worden sind . 19 sowjetische
Panzer wurden vernichtet und neun Panzer beschädigt . Deutsche
Jagdflugzeuge schoflen innerhalb des Korpsabschnittes an elf
Lagen 79 feindliche Flugzeuge ab.

Wo es den Bolschewisten gelang , vorübergehend einen deut¬

schen Stützpunkt zu nehmen, wurden sie in sofort angesetztem
Gegenangriff zurückgcworfen . Die bolschewistische Führung trieb
ihr » Regimenter in immer neuen Angriffswellen rücksichtslos
»n das deutsche Feuer , in dem die Bolschewisten in den Tagen
^er schwersten Angriffe zu Hunderten und Tausenden zusammen-
Hrachen . Ein sowjetisches motorisiertes Regiment , das am
18 . Februar mit 2500 Mann antrat , ist in diesem elftägigen
Kamps bis auf 250 Mann ausgericbcn worden . 90 Prozent des
Bestandes blieben tot oder verwundet auf dem Schlachtfeld lie¬
gen . Zahlreiche sowjetische Kompanien waren mit kurzfristig,
!« vier bis sechs Wochen ausgebildetem Ersatz , aus Sibirien auf-
yefLUt, der in den Massenangriffen verblutete . Unter den Ge-
« tllenen befrndet sich der Kommandeur einer sowjetischen
Division.

Die deutschen Panzer unterstützten den heldenhaften Abwehr-
tampf der Infanteriedivisionen durch immer neuen Einsatz. Bei
«inem einzigen Panzerangriff wurden 400 gefallene Bolsche¬
wisten gezählt. Stukaverbünde belegten die feindlichen Bereit¬
stellungen, Panzer und Artilleriestellungen mit einem ver¬
nichtenden Bombenhagel.

Ein Infanterie -Bataillon , das drei Tage in einem Dorf
tingeschlossen war , kämpfte bis zur letzten Patrone , wurde dann
durch Zufuhr aus der Luft erneut mit Munition versorgt und

schneidig geführtem Gegenangriff herausgehauen.
Dieser todesmutige Abwehrkampf wurde in der Hauptsache von

zwei Infanteriedivisionen (einer schlesischen und einer mecklen-
turgifchen ) geführt , die unter Berücksichtigung der Umgrup¬
pierungen des Gegners zeitweise einer siebenfachen Uebermacht
Pegenüberstanden. Unvergängliche Ruhmestaten sind in diesen
seif schweren Tagen wieder von deutschen Infanteristen voll-
Lracht worden.

Ein Gefreiter schätz mit seiner Waffe mitten im feindlichen
Danzerangriff zwei bolschwistische Panzer zusammen. Nachdem
,er verwundet worden war . ergriff der Kompanieführer diese
Masse und erledigte auf nächste Entfernung den dritten Panzer.
. Wiederum hat sich in diesen schweren Kämpfen die Ueber-
Ikgenheit der deutschen Führung , unerschrockene Tapferkeit und
Standhaftigkeit der deutschen Soldaten , die bei 20 Grad Kälte
elf Tage und Nächte unter freiem Himmel durchhielten und die
umgebrochene Kampfmoral der deutsche» Infanterie glänzend
Bewahrt.

ArrstWe U-Boolerfolge
Von Konteradmiral a . D . Karl Tägert

(X) Zahlreiche Schiffe mit mehr als einer halben Million an
Brutto -Register-Tonnen haben unsere Unterseeboote vor der
nordamerikanischen Küste versenkt in den wenigen Wochen , dis
seit Beginn des Krieges mit den Vereinigten Staaten verstri¬
chen sind. Das Operationsgebiet erstreckte sich vom Norden bis
hinunter in den Golf von Mexiko und das Karibische Meer.
Reiche Beute war in diesen stark befahrenen Gegenden zu er¬
warten . Neuyork allein kam im letzten Friedensjahr auf einen
Schiffsverkehr, der mit 20 Millionen ART . den von Hamburg
« eit übertraf.

Auch die westindischen Gewässer weisen seit der Eröffnung des
Panamakanals bedeutend gesteigerte Verkehrszahlen auf . Hier
spielen die Oeltanker eine grotze Rolle , die hauptsächlich von der
Westküste durch den Kanal zu den großen Raffinerien der Ost¬
küste fahren . 80 Prozent der amerikanischen Tankerflotte sind
in diesem Dienst beschäftigt. Mehr als 3 Millionen Tonnen an
Mineralölen werden alljährlich durch den Panamakanal trans¬
poniert.

Charakteristischerweisegalt der Angriff unserer U-Boote ganz
besonders diesen Oelverschifsungen. Bei dem Ueberfall auf die
Oelhäsen der Inseln Aruba und Curacao wurden , wie eng¬
lische Zeitungen mit einer gewisse» Schadenfreude feststellten,
die deutschen U -Boote erst bemerkt, als ihre Granaten in den
Oelraffinerien platzten. Grund genug für eine höchst erregte
Debatte im amerikanischen Senat , bei der der Vorsitzende des
Marineausschufles , Senator Walsh, der es ja wissen mutz, die
überraschende Erklärung abgab , der Pazifik und die Eolfküste
seien so gut wie ohne Verteidigung, bald werde es
nötig sein , die bereits stark geschwächte nordamerikanische Flotte
aus dem Pazifik zum Schutz der eigenen Küste zurückzurufen.

Man sieht, welche ungeheure Wirkung unsere llnterseeboots-
angriffe haben . Sie tragen zur unmittelbaren Entlastung der
japanischen Kriegführung bei , indem sie starke Kräfte .der USA .-
Marine binden werden. England mußte im ersten Weltkriege
gegen die deutsche Unterseebootgefahr schließlich mehr als 3000
Schiffe und Fahrzeuge einsetzen, darunter allein 277 Zerstörer,
und zwar fiel diesen Schiffsmassen lediglich die Bewachung der
heimischen Küsten zu und ein Teil der Deckung für die nach
England bestimmten Geleitzüge.

Die amerikanische Kriegsmarine hat viel , viel
mehr zu tun . Allein im Atlantik mußte sie schon bisher die nach
Island fahrenden Eeleitzüge , ebenso die um Südafrika fah¬
renden Hilfstransporte für die englische Armee des Nahen Ostens,
Pir die Sowjet -Union , für die Chinesen schützen . Jetzt tritt also
noch die gesamte Küstenbewachung und die Sicherung der Han¬
delsschiffe im westlichen Teil dieses Meeres bis zu den süd-
«merikanischen Staaten hinzu. Zwar hat der amerikanische
Kriegsminister Stimson eben verkündet, der Weg für die Ver¬
einigten Staaten , den Krieg zu gewinnen , besteh» nicht in der
Defensive, sonder » im offensiven Auftreten gegen de» Feind,
«her im Weltkriege mutzte einst selbst der angriffslustigste aller

englischen Admirale , der Flottenchef Beatty , vor weiterem offen¬
sivem Einsatz seiner Streitkrüfte abraten , da der Kleinkrieg
gegen die deutschen Untrseeboote all Kräfte in Anspruch nähme.

Schiffsraum von 632 900 BRT . haben unsere Unterseeboote
drüben in wenigen Wochen versenkt . Das ist ungefähr genau
so viel wie im ganzen Jahre 1941 in den Vereinigten Staaten
fertiggestellt wurde . Roosevelts Ankündigung, diese Produktion
auf 8 Millionen Tonnen jährlich zu steigern, kann schon jetzt
als phantastisch bezeichnet werden. Mit vollem Recht sieht man
in den Staaten dem ^weiteren Verlauf der llnterseebootsopera-
ttonen höchst sorgenvoll entgegen. Man ist ehrlich genug, anzu¬
erkennen. allein schon die Ausdehnung der Unternehmungen auf
die ungeheure Entfernung von 8000 Kilometer zeuge davon, daß
das Personal wie das Material der Boote von erstklassiger Be¬
schaffenheit sein müsse.

Dabei steigt die Zahl unserer Unterseeboote rasch von Monat
zu Monat . Auf glänzende Ergebnisse können sie zurückblicken.
2m Handelskrieg versenkten sic bis jetzt fast 16 Millionen BRT.
an Schiffsraum . Ihre jüngsten Erfolge im Mittelmeer zur Ent¬
lastung des Afrikakorps sind noch in aller Erinnerung . Der
große Flugzeugträger „Ark Royal "

, das Linienschiff „Barham"
und eine ganze Reihe von Kreuzern und Zerstörern wurden
dort ihre Beute . Die einst so stolze englische Mittelmeerflotk
hat sich bescheiden in den Ostteil des Meeres zurückgezogen.

Betrübt muß Winston Churchill am 15 . Februar in seiner
großen Rundfunkrede bekennen: „Rur mit genauer Not haben
wir die Nahrungsmittel hereingeschafft, die uns am Leben er¬
halten , sowie die Zufubren ohne die wir den Krieg nicht führen
können . . ." „Nur ganz knapp haben wir uns im Niltal und
dem mittleren Orient behauptet . Das Mittelmeer ist gesperrt,
und alle unsere Transporte müssen um das Kap der Guten Hoff¬
nung herumgehen."

Es kann keine eindrucksvollere Anerkennung der Tätigkeit
geben, die unsere Unterseeboote im Verein mit der Flugwaffe
und den italienischen Kameraden ausübten , als dieses kleinlaute
Eingeständnis aus bisher so prahlerischen Feindesmunde.

Der neue Betrug
Die Auflösung des bisherigen gemeinsamen Hauptquartiers

der Engländer und Australier für den Südwestpazisik und die
Rückberufung des englischen Oberkommandierenden , General
WaveIl, nach Indien bestätigt das neue Fiasko Churchills in
Ostasten, das hinter seinen bisherigen schweren Niederlagen nicht
zurücksteht . Was noch vor kurzem der völlig irrgeführten und
dumm gemachten holländischen Königin Wilhelmina ein Lächeln
abnötigte , ist eingetreten : Niederländisch-Jndien steht heute
allein , völlig sich selbst überlassen, einem hoffnungslosen End¬
kampf mit den Japanern ausgeliefert , bei dem es nicht einmal
mehr die Schuld an dem Ausgang der Schlußkämpfe einem
britischen Oberkommandierenden zuschreiben kann. Wavell aber,
der in den letzten anderthalb Jahren von einer Blamage zur
anderen hetzte und der auf Befehl Churchills auf englischer Sette
wohl die meisten Eroßausgaben dieses Krieges übernommen und
alle verspielt hat , jagt schon wieder mit einer neuen Utopie in
der Tasche auf Umwegen von seiner letzten Fluchtstation Port
Darwin nach Indien , um dort an den von den Japanern geschla¬
genen und auf dem Rückzug befindlichen Burma -Streitkräfren
herumzuorganisieren und zugleich engere Fühlung mit Tschiang-
kaischek zu halten.

Während eben noch ein gemeinsamer „alliierter " Kriegsrat in
Australien tagte , um Churchill und Roosevelt zu einem sofor¬
tigen offensiven Vorgehen gegen die Japaner aufzurufen ist
jetzt die Preisgabe Holländisch -Jndiens als die einzige Frucht
dieser Bemühungen übrig geblieben . Die gemeinsame Pazifik¬
front der Engländer und Amerikaner ist damit in zwei völlig
getrennte Teile zerfallen . Im Pazifik bleiben nur noch dis
Australier und Neuseeländer übrig , die aktiv Japan nicht mehr
bedrohen können , die sogar schon an der Durchschlagskraft der
Verteidigung des eigenen Landes verzweifeln und nur noch
ganz ängstlich davon träumen , daß sie vielleicht einmal in ferner
Zukunft als Aufmarschbasis für eine amerikanische Gegenoffen¬
sive dienen sollen. Die Mächte aber , die sich bisher als die Her¬
ren dieses ganzen Gebietes fühlten , England und USA ., sind
weit daraus zurückgeschlagen worden. Ihre Marinestreitkräfte
sind vernichtet worden oder auf der Flucht. Und auch ihren ein¬
gesetzten Landstreitkräften war kein anderes Schicksal beschieden.
Alle englischen und amerikanischenTruppen der vordersten Pazi¬
fikfront sind tot , gefangen oder in endgültiger Liquidierung be¬
griffen . An den neuen Fronten aber , die sich heute in Indien
und auf dem amerikanischen Festland befinden, gibt es nur
„Reservearmeen" von zweifelhaftem Charakter . Die amerikanische
ist kaum erst eingezogen worden und erwartet ihre Ausrüstung
und Ausbildung ; die indische aber steht auf schwankendem poli¬
tischen Boden . Sie kämpft, sofern sie indische Regimenter um¬
faßt , im Grund gegen sich selbst, selbst wenn Churchill mit neuen
Versprechungen kommen sollte und ein „Indien -Statut der Frei¬
heit " verheißt , das nur ein solches des vollendeten Betrugs und
der ewigen Unfreiheit sein könnte.

Im Großen ist damit noch einmal ein Verrat vollzogen wor¬
den, wie ihn Churchill bereits gegenüber Norwegen , den Nie¬
derlanden , Belgien , Frankreich. Belgrad , Athen und anderen
vertrauensseligen Staaten begangen hat . Auch in England be¬
greift man jetzt den ganzen Umfang des Zusammenbruchs. Das
Volk schreit bereits lauter als das Parlament . Aber geändert
hat sich bisher an diesem britischen Verratsspiel noch nicht das
mindeste.

Abschiedsworte Wawetts
Stockholm , 4 . März . Wavell ist in Indien einge»

troffen, meldet Reuter am Dienstag abend. Damit wurde
sozusagen der Schlußstrich unter den neuesten Verrat der Briten
an einem ihrer Bundesgenossen gezogen ; das beweist eine so¬
genannte Abschiedsbotschaft Wavells an die Bevöl-
kerung Niederländisch-Jndiens vor seiner Flucht in der Stunde
der Entscheidung. Der Rückzugsgeneral, der auf seinen verschlun¬
genen Wegen immer nur rauchende Trümmerhaufen und Ruinen¬
felder zurücklietz, betont einleitend , dich er den Befehl erhalten
habe , „angesichts der letzten Ereignisse" — also angesichts der
bevorstehenden Katastrophe — den Befehl über die Truppen der
Verbündeten auf Java dxn niederländischen Kommandeuren zu
überlassen. Dann erklärt er weiter , er überlasse den Nieder¬
ländern den Befehl mit vollem Vertrauen , da er hoffe , daß sie
alles Menschenmöglichefür die Verteidigung Javas tun werden.
Der Wechsel im Kommando werde nicht bedeuten, daß der „Zu¬
strom" an Flugzeugen und anderem Kriegsmaterial für dis
Verteidigung Javas versiege . Beim Abschied möchte er Nieder-
ländisch -Jndien seine „Bewunderung für die Entschlossenheit
und Ruhe in Gefahren und Widerwärtigkeiten ausspreche « und
sende dem niederländischen Volk aufrichtige Wünsche für «ine»
glücklichen Ausgang des Kampfes.

Die auf Geheiß Churchills erfolgte Flucht General Wavells
aus Java wurde , wie Berichte aus Schanghai deutlich zeigen
mit Erbitterung und Enttäuschung im Lager der
sogenannten Pazifik -Verbündeten des verräterischen Englands
ausgenommen. Besonders deutlich äußert sich das Informations¬
büro der niederländisch- indischen Marine . Es gab eine Erklä¬
rung ab, in der England , aber auch den USA ., eine laue Krieg¬
führung vorgcworfen wird . Der Krieg in Niederländisch-Jndien
werde nicht für dieses Land , sondern für England und die USA.
geführt . Es würde daher im eigenen Interesse dieser beiden
Staaten liegen , zu kämpfen, wenn sie den Krieg nicht verlieren
wollten.

Nach den neuesten aus Java vorliegend-en Meldungen
haben die japanischen Truppen die von Batavia nach dem nie¬
derländisch- indischen Hauptquartier Bandung führend,
Bahnlinie besetzt und damit die feindlichen Verbin¬
dungslinien zur Front im Westteil der Insel abgeschnitten.

Das Los der eingeschlossenen USA -- und philippinische»
Truppen

Tokio, 4. März. (O a d .) Uebergabe oder Vernichtung ist , wie
Domei am Mittwoch von der Front auf den Philippinen meldet,
das Los der auf der Halbinsel Balanga eingeschlossene»
USA .- und philippinischen Truppen , für die es ein Entkomme»
nicht gibt , obwohl die USA .-Offiziere ihre Truppen mit falsche,
Berichten, wonach de^ Entsatz unterwegs sein soll, , bei Stim¬
mung zu halten versuchen , desertieren die Eingeb « «
renen - Sold tten in immer größeren Scharen . Nach Au«,
sagen einer Lbergelausenen Gruppe erhielten die Philippin «,
seit zwei Monaten keine Löhnung mehr, lleberläufer klagte»
ferner über unterschiedliche Verpflegung sowie darüber , daß di»
Philippinos im Gegensatz zu den USA .-Truppe » stet» in d«
gefährlichsten Stellungen eingesetzt « urde«.

. . . '

Zum Prozeß von Riom
Das mittelalterliche Städtchen Riom im französischen Drper.

tement Puy -de-Dome wurde vor einigen Wochen jäh aus ieimr
Ruhe aufgescheucht , als Marschall Pstain bestimmte, dch
dort die Urheber des französischen Niederbruchs abgeurteilt wer¬
den sollten. Aus aller Weil eilten die Journalisten herbei, eig
riesiges Aufgebot von Anklägern und Verteidigern rückte an,
die Gasthäuser und Bürgerquartiere waren überfüllt . Die An¬

geklagten wurden herangesührt , und ein , wie man annahm,
weltgeschichtliches Schauspiel nahm seinen Anfang . Frankreich«
Schicksal ist in jenen Augusttagen des Jahres 1939 entschieden
worden , als der Ministerpräsident Daladier rllc»
Vernunft zum Trotz den Einflüsterungen Churchills folgte und
sein Land ins Verderben stürzte. Die französischen Richter hatte,
die Aufgabe, die Hintergründe des Niederbruchs zu prüfen . Si«
sollten feststellen , warum die französische Regierung die Fr -.e.
denshand des Führers zurückgewiesen hatte , warum Frankreich
in den Krieg eintrat , obwohl Deutschland seine Grenzen für all,
Zeiten garantiert hatte , warum Daladier entgegen seiner best
seren Einsicht immer mehr in das Schlepptau der englisch -ameci»
konischen Kriegshetzer geriet . Als die Präliminarien vorbei
waren , als man über ein paar allgemeine Erörterungen zui
Sache kam , da marschierte eine Heer von Zeugen auf, das z»
allen möglichen und unmöglichen Fragen Stellung nahm , ra«
aber geflissentlich an dem Kern der Sache vorbeiredete . Auch
dir Angeklagten hielten es nicht für nötig , die Frage de»
Kriegsgrundes zu klären, sondern sie sprachen lang und
Lreit davon , daß die französischen Kriegsvorbereitungen uchf
ausreichend genug gewesen seien . Und dann wurde Tag um
Tag davon geschwätzt, daß beispielsweise die Flugzeuge nicht
modern genug waren , daß die Panzerabwehrgeschütze ein um.
zwei bis drei Millimeter zu kleines Kaliber gehabt haben , daß
die Geschwindigkeit der Tanks etwas zu klein gewesen sei , daß
die Artillerie nicht über genügend motorisierren Vorspann ver¬
fügt hätte usw . So suchte man , als ob auf der ganzen Well
nichts passiert sei, nach Gründen , die dem französischen Spieß¬
bürger die militärische Niederlage Frankreich»
verständlich machen sollten, aber die viel tiesek
reichenden politischen Ursachen, die überhaupt zu diesem sinn¬
losen Opferkrieg Frankreichs für Großbritannien geführt hattenj
wurden vergessen . Bei einer solchen banalen und völlig destruk¬
tiven Art der Prozeßführnng können sich die Franzosen nicht
wundern , wenn das deutsche Interesse an den Auseinander¬
setzungen in Riom völlig erlischt . Wir empfinden es als
welthistorische Groteske, über die man nur den Kopf
schütteln kann, daß jetzt Verräter , Saboteure und Juden , di»
Frankreich ins Elend getrieben haben , vor dem Gerichtshof i»
Riom eine Mohrenwäsche vorzunehmen suchen und die
eigene Schuld noch zu Anklagen benutzen, für die ihnen jede»
moralische und politische Recht fehlt . Der Prozeß , der ursprüng¬
lich als Beitrag zur Veiseiteräumung alten Schuttes und zur
Grundlage eines europäischen Wiederaufbaues gedacht war ,

- er»
ltert diesen Charakter , wenn nicht bald ein grundlegender Wan¬
del eintritt , völlig. Er droht zu einer lokalen Bagatelle und
zur Bestätigung der Unfähigkeit alter französischer!
Kreise zu werden, dem weltgeschichtlichen Umschwung unser»»
Tage mannhaft ins Auge zu sehen.

USA . erkennen de Gaulle an
Bern , 4 . März . In einer amtlichen amerikanischen Note wird

mitgeteilt , daß die amerikanische Regierung die Bewegung de
Gaulles und die von ihm eingesetzten Behörden als rechtmäßige
französische Autorität der wichtigsten Besitzungen im Stillen
Ozean , darunter Neukaledonien, anerkenne. Die Ver¬
teidigung der betreffende« Insel «, heißt es. erfolge in Zusam¬
menarbeit zwischen den Vereinigte » Staaten und de» vom
^französische« Rationalkomitee" ernannten Behörden.

Autostraße Thailand —Moulmein in Rekordzeit erbaut . Di«
japanische Armee stellte vor kurzem in Rekordzeit eine etwa
400 Kilometer lange Autostraße fertig , die von einem unge>
nannten Stützpunkt in Thailand nach Moulmein führt und fiii
den Nachschub im Burmafeldzug große Bedeutung besitzt.

Ueber Birmingham abgestürzt. Einer „Times "-Meldung zu¬
folge stürzte ein britisches Flugzeug über Birmingham ab und
fiel auf eine Häuserreihe. Ein leerstehendes Wohnhaus sei da¬
bei in Brand gesetzt und völlig zerstört worden . Sämtliche In¬
sassen des verunglückten Flugzeuges kamen ums Lebe «.

Baumaterial für die Pauamerika -Stratze vernichtet. In Ma¬
nagua , der Hauptstadt Nicaraguas , zerstörte ei» Erotzfeuer einen
Lagerschuppen, in dem Material für Arbeiten an der Paname-
rika -Stratze untergebracht war . Lastkraftwagen , Wegebaumaschi¬
nen aller Art , Pneumatiks und Ersatzteile im Wert von etwa
120 000 Dollar wurden vernichtet. Der Verlust ist umso schwer¬
wiegender, als das Material infolge de, Krieges praktisch uw
erletchar ik.
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Der Herzog von NosLa gestorben
i Rom, 4 . März . Der Herzog von Aosta ist am Dienstag , den
j .z März , in Nairobi an einer kurzen , heftigen Krankheit gestor-
. bLN , meldet Stefani.
l Der Duce dichtete an die Herzogin-Mutter von Aosta ein Bei¬
leidstelegramm , in dem er erklärt , daß der Tod des Herzogs
^von Aosta im üaücmschen Volk und bei der Wehrmacht tie 'e
lTrauer ausgelöst hat . Der Herzog von Aosta werde den gegen-
jwiirtigen und künftigen Generationen als leuchtendes Vorbitd
dienen.

Die Nachricht hat in der Bevölkerung lebhafte und aufrichtige
! Trauer ausgelöst, was auch in den auf Halbmast gesetzten Fah¬
ren an den Privathäusern beredt zum Ausdruck kommt . Die
'
igrotzen Mailänder und Turiner Blätter unterstreichen vor allem
' die soldatischen Tugenden des allzufrüh verstorbenen Vize-
lönigs von Aethiopien, der die heldische Tradition des
; Hauses Savoyen in so glänzender Weise verkörperte . Noch ein-
Ml werden dabei die Erinnerungen an das bewunderswerte

.Heldentum der italienischen Truppen in Ostafrika wachgerufen,
die , ohne Aussiltt auf irgendwelchen Entsatz ja auch nur irgend¬
welchen Nachschub, unter seiner Führung und Dank seines leuch¬
tenden Vorbildes gegenüber einer vielfachen feindlichen Ueber-

^macht unermüdlichen Widerstand leisteten und nicht nur dem
Gegner schwere Verluste beibrachten , sondern auch seine ganzen
Aktionen in Afrika weit über das vorgesehene Mag hinaus ver¬
zögerten.

Mit dem Herzog von Aosta ist ein tapferer Führer dahin-
^gegangen, so bemerkt man laut Stefani in römischen politischen
Kreisen zum Tod des Savoyerprinzen . Kaum dem Knabenalter
entwachsen, ist der Herzog als Freiwilliger an die Kampffront
des Weltkrieges gegangen . Später hat er in dem Kampf um
die Wiedereroberung Jtalienisch -Ostafrikas seine militärische
Tüchtigkeit bewiesen und im gegenwärtigen Krieg als Vize¬
könig von Aethiopien und Oberbefehlshaber der italienischen
ktreitkräfte in Ostafrika Hervorragendes geleistet. Der letzte
Widerstand der Italiener bei Eondar war die Einlösung eines
stillschweigend gegebenen Versprechens, das die italienischen
ktreitkräfte in Ostafrika nach dem Fall von Amba Aladschi ihrem
Vizekönig und Oberbefehlshaber gegeben hatten , der mit seinen
Loldaten das Letzte teilte und es somit vorzog, bei ihnen auszn-
hatten und mit ihnen das Schicksal der Gefangennahme zu tei-

tle«. Sein Ableben wird in ganz Italien , wie man in Rom be¬
merkt , als persönlicher Verlust eines jeden Einzelnen angesehen.

Am 20 . November 1937 wurde er zum Vizekönig von Äthio¬
pien ernannt, . Bei Beginn des gegenwärtigen Krieges über¬
nahm er das Oberkommando der Streitkräfte in Aethiopien , wo
«r den Kampf gegen einen zahlen- und materialmäßig über¬
legenen Egner leitete . Seine überlegenen Führertugenden be¬
wies er bei der heldenhaften Verteidigung der italienisch .m
Stellung bei Amba Aladschi . Er erhielt die höchste militärische
A»sZeichnung, die Goldene Tapferkeitsmedaille.

Meise Nachrichten aus aller Welt
Australische Soldaten mache« Palästina unsicher . Aus einer

Aufstellung der Polizeidirektion von Ramleh ( Palästina ) geht
Hervor , daß sich die Kriminalität um 30 Prozent und die Ver-
Irhrsunfälle um SO Prozent erhöht haben , seitdem eine austra¬
lische Garnison in diesem Gebiet eingerichtet worden war . Der
Polizeichef des Bezirks forderte die Bewohner auf , ihre Häuser
«schts gut zu schlichen und besonders Wertgegenstände vorläufig
1» den Banke » unterzubringen . In Ramatayim hat die Polizei
infolge zahlreicher Sittlichkeitsverbrechen ein besonderes Geleit
für Schulkinder stellen müssen.

Folgen des Ostasienkrieges für Argentinien . 80 v . H . des in
Argentinien verarbeitten Rohgummis wurde bislang aus den
englischen Besitzungen in Asien , 12 v . H . aus Niederländisch-
Jndien eingeführt , erklärte der argentinische Agrarminister . Der
Lstasienkonflikt habe mithin über 90 v . H . der Versorgung ab-
geschnitten . Aus diesem Grunde hat sich die Regierung in Buenos
Aires zur Kontrolle über alle Kautschukbeständeentschlossen . Die
Herstellung nicht dringend notwendiger Artikel ist verboten.
Fabrikation und Absatz von Autoreifen sind rationiert.

Oberkommandierender getötet. Wie aus den Aussagen ge¬
gangener Kommunisten hervorgeht , wurde der stellvertretendo
Oberkommandierende der chinesischen kommunistischen Armee ln
Osthopri, Paosen , bei einem Gefecht während der japanischen
Strafexpedition bei Maochiadhowang getötet.

FranzösischerFrachter versenkt. Der französisch« Frachter
„PLM 20" wurde im Mittelmeer auf der Fahrt von Sfax nach
Tunis am 1 . März von einem englischen U -Boot torpediert und
versenkt . Trotzdem das Schiff deutlich sichtbar die französischen
Hoheitsabzeichen trug , ging das britische Unterseeboot zum An¬
griff vor und schoß zwei Torpedos ab , die das Schiff trafen.
Renn Mann der französischen Besatzung mutzten diesen Ueberfall
de» Briten mit dem Leben bezahlen. Die Ladung des Schiffes
bestand aus Phosphat , das für die französische Landwirtschaft
bestimmt war . Die „PLM 20" hatte eine Wasserverdrängung
v»« S417 BRT.

Aus Stadl und Land
Altensteig , den 5 . März 1942

* Keine Steuer vom Erbe Gefallener . Der Neichsfinanz»
minister hat sich damit einverstanden erklüu , datz die Finanz¬
ämter Erbschastssteueransprüche in Erbfällen von Wehrmachts-
angehörigen usw ., die im gegenwärtigen Kriege gefallen sind.
Nicht gellend machen Bereits bezahlte Stcuerbeträge sind zu
erstatten . Die Vergünstigung kommt auch bei Personen in Be¬
tracht , deren Tod infolge eines Angriffs auf das Reichsgebiet
oder eines besonderen Einsatzes der bewaffneten Macht einge¬treten ist Gefallen im Sinne des Erlasses ist auch , wer an den
Folgen einer während des gegenwärtigen Krieges erlittenen
Wehrdienstbeschädigung oder einer dieser gle ' chzustellenden Be¬
schädigung gestorben oder verschollen ist.* Musikschüler der Massen-^ . Wieder stehen die Schulent-
lassungen bevor und Eltern und Erziehungsberechtigte beschäf¬
tigen sich mit der Frage : ..Was soll unser Junge werden '?"
Musikbegabten Schülern ist eine gesicherte Zukunft gegeben
durch die weitere Erziehung in der Musikschule der Waffen - jj
Bräunschweig , die wieder Bewerber eines neuen Jahrgangs cin-
stellt. Die fachtechnische und künstlerische Ausbildung , neben der
die Schüler auch in den allgemeinbildenden Fächern gefördert
werden , erstreckt sich über vier Jahre . Es kann die mittlere
Reife erreicht werden ( Kunsteinjährige ) . Der erfolgreiche Be¬
such der Musikschule berechtigt und verpflichtet zum Eintritt als
Musikfreiwilliger in die Waffen - und zu einer dann noch
12jährigen Dienstzeit. Besonders Begabten steht die Musik¬
meisterlausbahn offen , während andere nach zwölf Jahren den
freien Musikerberuf, für den sie bestens vorbereitet werden, oder
die Beamtenlausbahn wählen können . Das Mindestalter ist auf
11 Jahre ( Höchstalter 16 Jahre ) festgelegt . Näheres bei der
Ergänzungsstelle der Waffen - Stuttgart, Eerokstratze 7.

* Wenn die Kälte nachlätzt . Hat man seine Kartoffeln , seine
Wasserleitung , seine Zentralheizung unversehrt durch den stren¬
gen Winter gebracht, so atmet man auf , wenn die Kälte nach¬
lätzt und man anstatt 20 nur noch 10 oder 5 Grad unter Null
am Thermometer abliest . Aber man hüte sich ja , daraufhin schonin den Frostschutzmatznahmen nachzulassen . Solange es noch zukeinem Ausgleich gekommen ist , sucht der Frost ins Haus einzu¬
dringen . Darum kann man es erleben , datz bei 20 oder 30 Grad
Kälte nichts im Hause erfroren oder eingefroren ist. bei 8 Grad
Kälte es dem Frost aber endlich gelingt , in den Keller oder
andere ungeheizte Räume einzudringen , und nun das erfriert
oder einfriert , was der Frost bisher verschont gelassen hatte.
Deshalb nicht Nachlassen in der Achtsamkeit , solange drauhen
die Temperatur noch unter Null ist . Man beobachte die Tempe¬
raturen im Keller und Haus am Thermometer oder einer
Schüssel mit Wasser, dessen Gefrieren uns warnt und mahnt ! ,

Höf »» a . Enz . 2 . Mäiz , (Amtseinsetzung .) Gestern vornnttag
wurde Pfarrer Wolfgang Lind maier feierlich in sein Amt ein¬
gesetzt , nachdem er schon längere Zeit hierher ernannt war . Er be¬
findet sich zur Zeit in einem Reseroelazareit in Wildbad , wo er
von einer in den Kämpfen gegen den Bolschewismus erlittenen
schweren Kriegsverletzung, die eine Ampuiation des linken Armes
zur Folge hatte, Heilung und Genesung finden soll.

^ Tübingen . (Ins 90 . Lebensjahr .) Am 4. März trittRektor i. R . Robert Clatz in voller geistiger Frische ins 90 . Le¬
bensjahr ein . Heute ist seine Lieblingsbeschäftigung die Pflegeder Musik; manches Lied für Männer - und gemischten Chorwurde von ihm noch in letzter Zeit mit gutem Erfolg vertont.

Tuttlingen . (Teurer Hase .) Zwei junge Burschen aus W.
hatten sich wegen Wilderei und Diebstahls vor dem Gericht zuverantworten . Als sie sich eines Tages im Wald einen Sonn¬
tagsbraten verschaffen wollten , wurden sie . bevor sie zum Schutzkamen, ertappt , doch gelang es ihnen , zu entkommen. Daraufstahlen sie einem Bahnwärter aus seinem Stall einen Hasen.Der Diebstahl wurde aber schnell entdeckt , und noch am HeiligenAbend wurden die beiden festgenommen. Das Amtsgericht Tutt¬
lingen verurteilte sie zu drei Monaten und 15 Tagen bzw . zweiMonaten und 15 Tagen Gefängnis . Außerdem wurde das Ge¬
wehr eingezogen.

Ravensburg . (Tr u nksu ch t fii h r t e z u m V e rb r ech e r .)Ein 51 Jahre alter Mann aus Waldsee , der bereits eine längere
Luchthausstrafe wegen Amtsunterschlagung hinter sich hatte,

'
ließ

sich durch seine Trunksucht zu einer ähnlichen Straftat ver¬leiten . Da das an sich nicht geringe Einkommen für seine Zeche-
freien nicht ausreichte , eignete er sich nach und nach aus einerihm In Friedrichshafen anvertrauten Kasse rund 4000 RM . an.
Den größten Teil des Geldes setzte er in Alkohol um . Di«
.Strafkammer Ravensburg verurteilte den Angeklagten wegenAntreue zu zweieinhalb Jal -ren Gefängnis und zum Verlust
^>er bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre.

Stratzburg . ( Zwei Personen vermißt .) Seit dem
13 . Februar bzw . 19. Februar werden in Stratzburg die ver¬
witwete HausKau Babette Kohl , geborene Schrammel, am
7 September 1894 in Fuchsmühl bei Wiesau ( Oberpsalz) geb ..und die Marie Willnauer geb . am 17. April 1925 in St . Ilgen(Kr . Heidelberg) vermißt.

S i; e Z

„Der große König"
Uraufführung des neuen Tobis-Film»

DRV Berlin , 4 . März . Der neue Veit Harlan - Fll«
der Tobis „Der große Kön: g"

, der am Dienstag im Ber¬
liner Ufapalast am Zoo und in Potsdam zur Uraufführung ge¬
langte , ist in seiner Bedeutung als Kunstwerk dadurch besonder»
gewürdigt worden , datz der Führer den Darsteller des Frid «rt»
cus Rex Otto Gebühr zum Staatsfchauspieler « rnanntr.
Dieser Schauspieler, der schqp in manchen Filmwerken den gr«»
tzen Preußenkönig darstellte , gibt auch in diesem neuen große»
geistreichen Filmdokument mit außergewöhnlicher Darstellungs¬
kraft ein Charakterbild Friedrichs in Maske und Spiel vo».
überzeugender Echtheit und Lebendigkeit . Der Film selbst wurdß
durch Reichsminister Dr . Goebbels als Schirmherr » des deut¬
schen Films mit dem höchsten Prädikat „Film der Nation " aus¬
gezeichnet , der Regisseur des Films , Veit Harlan, erhielt
den deutschen Filmring zuerkannt.

In Gegenwart des Reichsministers für Volksaufklärung mch
Propaganda Dr . Goebbels und zahlreicher an diesem Ftl»
mitwirkender Künstler rollte der Bildstreifen vor verwundete»
Soldaten und Rüstungsarbeitern zum erstenmal in Berlin u»U
Potsdam gleichzeitig über die Leinwand . Die Teilnahme vo»
in allererster Linie Soldaten und Arbeitern , den Schaffendes
des Volkes, Soldaten von der Front , Ritterkreuzträgern unte»
ihnen in großer Zahl , Verwundeten aus den Lazaretten mit
ihren Schwestern, Arbeitern aus den Fabriken und Kontore^
viele im Ehrenkleid der Partei , bewies den leidenschaftliche»
Anteil , den das ganze Volk heute an der Kunst nimmt . Ma»
erlebte diesen Bildstreifen als ein Beispiel , das die EeschichtS
allen Zeiten gegeben hat , in denen von einem Volke dt«
Währung seines Charakters gefordert wird.

Der Film der Tobis greift aus dem Siebenjährigen Krieg ent¬
scheidendes und bezeichnendes Geschehen auf . In meisterhaftet
Darstellung zeichnet er die Charakterstärke des großen Preuße»
königs, der sich gegen seine äußeren Feinde ebenso wie gege»
Verzagtheit und Kleinmut seiner Umgebung tapfer und behar»
lich durchsetzt und seinem Volk und Land gegen alle turmhohe»
Widerstände damit eine glücklichere Zukunst erkämpft . An tue
'Darstellung Friedrichs reihen sich im Film eine Vielzahl von
charaktervollen Gestalten in getreuer Wiedergabe des geschicht.
lichen Geschehens an und verhelfen dem Werk zu einem großen
und nachhaltigen Erfolg.

Dieser Erfolg kam in Berlin und Potsdam am Dienstag im
spontanen Beifall , der allen Mitwirkenden galt , lebhaft zum
Ausdruck. Veit Harlan , Otto Gebühr , Christina Söderbaum und
andere Mitwirkende mutzten wiederholt vor die Rampe treten.
Ein Filmwerl ; das aus der Verpflichtung gegenüber großem
Geschehen entstanden ist, das in unsere Zeit hineinragt und die
Herzen rührt und begeistert, nimmt mit dieser Uraufführung
feinen Weg über die deutschen Filmtheater.

Der Vorführung des Filmwerkes in Potsdam wohnte Staats¬
sekretär Eutterer vom Reichsministerium für Volksaufklä-
rung und Propaganda und Gauleiter und Oberprästdent
Etürtz bei.

Reichsminister Dr . Goebbels hat den Tobis -Film „Der
große König" durch das höchste Prädikat „Film der Na¬
tion" ausgezeichnet. Der deutsche Filmring , der mit diesem Prä¬
dikat verliehen wird , wurde dem Regisseur Veit Harlan zuer-
kannt . Bisher erhielten bekanntlich diese Auszeichnung Emil
Jannings für den Film „Ohm Krüger " und Gustav Ucicky für
den Film „Heimkehr".

Buntes Allerlei
Stahl — etn vielseitiger Begriff

Noch bis zur letzten Jahrhundertwende war das Wort „Stahl*
die Bezeichnung für einen ganz bestimmten Werkstoff . Heut«
werden in den großen Stahlwerken Dutzende der verschieden¬
sten Slahllegierungen hergestellt. Jede davon hat ihre ganz b«- ,
stimmten Eigenschaften und zede wird für ganz besondere Zwecke ,
verwendet . Der „Stahl " ist vielseitig geworden.

Der älteste Liebesbrief der Welt
Im Gebiet des alten Chaldäa ist unlängst ein Liebesbrief ge« '

fanden worden , dessen Alter auf 3800 Jahre geschätzt wird und
der damit der älteste bekannte Liebesbrief der Welt sein dürfte.
Es ist eine kleine , mit eingegrabenen Schriftlichen bedeckte
Steinplatte . Der Liebesbrief ist von einem jungen Mann i» -
alten Babylon versaßt unnd an eine Frau in der antiken Stadt
Sephgrpgtzum, dem heutigen Sippara , gerichtet. Er lautet:
„Möge die göttliche Sonne immer Dein Leben erleuchten und '
erwärmen ! Ich schreibe Dir , weil ich mich nach einer Nachricht '
über Dein Ergehen sehne . Gib mir schnellstens Nachricht von Diki '
Ich wohne jetzt in Babylon und h ',g Unglücklich, Heil, fch-
so lange nicht gesehen habe. Schreibe Mir, DSNn Du zu ml » "
kommst ! Dann werde lch in Deinen Armen glücklich sein und
Du in den meinen ." 3800 Jahre Liebe — es hat sich nicht » g«»
ändert.

„n krau Xiara k. . . . kuekikalteriu au8 H12
„Oie dosepkin , mein Nadel, die soll zetrt eisern gespart . Im k'rieden
später eine reckt seköne Aussteuer AKt 's ivieäer das Kiedti§e. lind des
Kaken , wenn sie keiratet. vskiir^vird Kaekdars kranL ist oknedies im ?eid."

1 . gVer eisern spurt , rsdlt weniger Steuern unck
SorialdeiträZe.

2 . Die Höbe lies kranlLenAeldes bereeknet sied
trotzdem navd dem vollen voknbetrsA.

3. Der 8psrdetra§ rvird rurn Mekstsutr verripst.
4 . Vas 8par§utdsden ist unpksndbar.

5. Vas 8pargntdaben wird in XotlüUen , bei der
Oeburt eines Lin-
<ies und bei der
VerkeirstunA einer
8parvrio, auk ^ntra§
solort ausAerablt.
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Aus Lsm GerichLssaal
^ „Metropolitan -Prälat " vor dem Sondergericht

Stuttgart . Der 40jährige verheiratete Eugen Schmucker aus
.Schelklingen (Kreis Ulm) , wohnhaft in Stuttgart , wurde vom
Sondergericht Stuttgart wegen eines fortgesetzten Verbrechens
gegen die Kriegssonderstrafrechtsverordnung zu fünf Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust verurteilt.

Oer wegen Betrugs zum Nachteil des Fürsorgeamts , Urkund -sn-
Mfchung und unerlaubter Titelsührung vorbestrafte Angeklagte
chatte gegen führende Persönlichkeiten der Partei aus bloßer>
Kerleumdungssucht die schmutzigsten Anwürfe erhoben und
jEreuekmärchen niedrigster Art verbreitet . Kennzeichnend für das
hemmungslos übersteigerte Geltungsbedürfnis des Angeklagten
ist die Maskerade im Priesterrock, in der er früher vor einer
auf leichtgläubige Seelen beschränkten Oeffentlichkeit aufzutreten.

pflegte . Er gab sich dabei u . a . als „zweifacher Ehrendoktor der
Theologie" und als „Bischof und Oberhaupt der armenisch -katho¬
lischen Kirche " oder auch als „Metropolitan -Prälat " aus , was
ihn jedoch nicht hinderte , gelegentlich den Weg des Betrugs und
der Urkundenfälschung zu beschreiten.

Vor dem Schwurgericht verlegte sich der Angeklagte auf ein
feiges Leugnen, wobei er die Stirn hatte , die ihn belastend -en
Zeugen selber der unter Anklage gestellten Aeußerungen zu
bezichtigen . Die über seinen Geisteszustand gehörten Sachver¬
ständigen erklärten ihm sür strafrechtlich voll verantwortlich.

Gestorben
Freuden st adt: Emilie Wilhelm geb . Schlauch, 68 F . —

Wilhelmine Ziegler geb . Mast , Ehefrau des Bäckermeisters Sigm.
Ziegler sen.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt. bei der Wehrmack,Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altenstel»Druck Buchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig . Z . Zt. Preis ! 8gülg
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lallst uns in die Zukunft bauen!
biact, Nieser kirkeniiliiis I>!»» leln »Ile jene , <Iie sedon
vor lolire » <Ie „ sielicren / .ulrunltsselnilr ! Uurcli eine
t -;I><-»sver <ieI, »-r» ,iA errv » rl,e „ . Vieser licsiir scliaM
seeliselie I!„ I,e, „ »>«lusOeliil, !, >Ic » v»u„en lies Selüclc-
sols geAl-nöder xe » -l,sein, » ein , Iienle öder
40 älillioiwi , I.eI>ensve >>ii»I,er » nxei > in LroLlleuIseli-
I»N,Ides,eilen >„„Isiel, >iiese6einei„s>Il»g >IerX „!.uilU-
xcsieliene » liixliel, verxrüLert , so reig , liieses sesige-
tüxle Vertrüuen rnr vebens , ersieliernng , n io wertvoll
ikrLcliutr besoinlers uueli i»>lvi iege empkuixic » wirli

^ 7n lüeben /onF
r/u, c/t Lebent>ver»rc/terunF/

ru ? ssn sszenninzi
Wir b tten ioserats tags ruvar, spätestens aber
bis vormittags 8 Lbe am ?ag lter TeituaZs-
sasgabe sakruzebea.
I^ur in WN 2 äririAenäen bällen können lnserats
dis vormittsFi '/,9 0 r angenommen veröen.

Vvscnsnssie » «
oei » rckwsi ' rwSUiei ' V« ss8reiwng

UM viel zu leisten . Einige Handvoll — im ersten heißen
Spülwasser verrührt machen das Wasser weich und
verhüten KalkablagerungenimGewebe. Die Wäsche wird
klarer und düstet frisch. Gehen Sie mit Sil sparsam um-
durchdie erhöhte Nachfrage steht es nicht immer in be¬
liebiger Menge zur Verfügung. Zum Schluß eine Bitte:
Kausen Sie nicht über Ihren normalen Bedarf, denn das
stört eine gerechte Verteilung!

Psrsil - Wsrlcs , vüssslclort
enko 5 N i/m HV-K

Heute 20 .30 Männer¬
chor . Probe für Helden-
gedenkfeier und Konfir¬
mation . Bitte vollzählig.

Wildberg , den 4 . März 1942-
Wir erhielten die so schmerz¬

liche, unfaßbare Nachricht , daß
unser lieber Sohn , Bruder

und Bräutigam

IM SlWiWrGefreiter
bei den Kämpfen im Osten am 31 . Jan.
1942 auf dem Felde der Ehre für Führer
und Volk gefallen ist.

In tiefem Leid
tm Namen aller Angehörigen:
Famtlte Schächinger und Braut.

Dem aus dem Felde der Ehre Gefallenen,
der seit dem Jahre 1934 uns ein tüchtiger
und treuer Mitarbeiter war , werden wir
ein dauerndes Andenken bewahren.
B -triebsführung und Gefolgschaft der
Firma Gebe. Wackenhut, Karosseriefabrik

Altensteig

Egenhausen, den 4 . März 1942.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir anläßlich des Kranken¬
lagers und beim Hinscheiden unserer lie¬
ben . unvergeßlichen Mutter

Marie Kalmbach
erfahren durften, sagen wir allen herz¬
lichen Dank . Besonders danken wir sür
die außerordentlich zahlr iche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte, die vielen Kranz-und Blumenspenden , für die trostreichenWorte des Herrn Pfarrer Keßler , dem
Frauxnchor sür den Grabgesang und der
Krankenschwester Anna für die aufopfernde
treue Pflege währendder langenKrankheit.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen :

Der Satte Bürgermeister Kalmbach.

s

Egenhausen, den 3 . Mä °z 1942
Danksagung

Allen, die uns ihre Liebe und Teil¬
nahme beim Todeunserer guten Mutte >

Anna Brenner
geb . Sprenger

bewiesen und sie zur letzten Ruhe ve-
gletNten, danken wir herzlich.

Bernhard Brenner
mit Angehörigen.

krSSbi -rsnöSO
» 66 « °/,

Pfalzgrafenweiler, den 3 . Marz 42.
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme wahrend der Krankheit
und dem Htnschetden unseres lieben
Paters, G>oß- und Urgroßvaters

Johann Georg Zoos
für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers , den erhebenden Gelang des
Leichenchors , sagen herzlch -n Dank
die trauernden Hinterbliebenen.

Trauerkarteu
T auerbrtefe
liefert rasch

und sauber die
Bachdruckerei

Lauk

NT .-Frauenschaft — D . Frauenwerk
Heuteobend 20. 15 Uhr nochmals Nähen, Frauenarbeits¬

schule. Die Spenden sür Lazarett bis spätestens Samstag bet
Echlumberqer obgeben.

Sanvfäcke M
find zu haben in der

Buchhandlung Land . Altensteig W>

OvaAaOr/ttN

k«I!«o bet

kkenrns , Lickt , lackier»,
6Iterier - uv 6 Leleak-
»rkioerreu , Hexeoacduü,
Lrippe nnä LrkLltrurg»-
kruakkeltea , st^erv «» -
nncl XoptsckorerreL.

§1« I » d»1l wxi kr »t»
k. cbllOr : Ä N»dt»U«o » r IS 71»ä
LrbLIU. to «tien Xpotbek « ». p«it<bt«
»»cd 8t« uns über Ibr«
lkrtuorat Omkv . , b10»ct>«o 1 27/ k»

Line

Eiche
ca . 4V, m lang , 55 cm Durch-
Messer, verkauft
Haas Seeger, Gaugenwald

StAlliHr lltiizril der

3M .W IM
sind heute abend punkt 8 . 15
Uhr im Gasthaus z .s „ Lamm "

Auf i . April sacht .kr« '
Üges

Mädchen
Frau Krautz, Metzgerrt
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